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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis ia Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50. Pf. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. r ee re Juſtus 
raudenz: 
Lauten burg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Deutſcher Reichstag. 
24. Sitzung vom 6. Mai. 

Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, v. Bronſart, 
von Puttkamer, Dr. Jacobi. 

Das Haus ſetzte die zweite Berathung des Nachtrags⸗ 
etat fort bei Kapitel da: Einmalige Ausgaben der 
Verwaltung des Reichsheeres. 

Abg. v. Huene empfahl als Referent der Kommiſſion 
unveränderte Annahme beſonders der auf die Bau⸗ 
ausführungen bezüglichen Poſitionen. 

Abg. Schrader erklärte, ſeine Partei könnte im 
Allgemeinen gegen die Kaſernenbauten keine Ein wen⸗ 
dungen erheben, weil dieſelben Konſequenzen der Militär⸗ 
vorlage ſeien. In Titel 25 wurden für den Neubau 
und Ausſtattung einer Kaſerne für eine Abtheilung Feld⸗ 
artillerie in Münſter — 1. Rate 47,000 Mk. ge⸗ 
fordert. 

Die Poſition wurde geſtrichen, nachdem der Abg. 
Smittzs darauf hingewieſen, daß Soeſt bereits eine 
Kaſerne gebaut habe und durch die Verlegung der 
Artillerie nach Münſter, von der ſie erſt durch dieſen 
Etat Kenntniß erhalten habe, arg benachtheiligt werden 
würde. 

Bei der Poſition zur Steigerung der Operations- 
fähigkeit und Schlagfertigkeit des Heeres, 45613190 
Mark, beme te Referent Abg. Huene, die Heresver⸗ 
waltung habe in der Kommiſſion überzeugend nachge⸗ 
wieſen, daß die Summe erforderlich und ſparſamſt be- 
meſſen ſei. Außerdem handele es ſich gleichſam um 
einen eiſernen Fonds, da die betreffenden Neuanſchaffun⸗ 
gen auch im Frieden Verwendung finden können und 
dem Verderben nicht ausgeſetzt ſeien. Die Kommiſſion 
habe die Poſition einſtimmig angenommen und er 
könne das Haus nur bitten, ebenfalls dem Beſchluſſe 
beizutreten. 


Abg. Richter höb hervor, daß mehr als ein Drittel 


der Summe für die neue Ausrüſtung der Armee be- 
ſtimmt ſei, welche ſo wenig gebeim gehalten werde, daß 
man Soldaten in der neuen Ausrüſtung ſogar an 
fremde Höfe geſchickt ehe, Richtiger wäre es geweſen, 
wenn man dieſen Theil ausgeſondert und in der ge⸗ 
wöhnlichen Weiſe ſpeziſizirt hätte. Der übrige Theil 
der Summe ſolle zur Neuanſchaffung von Vorräthen 
in Friedenszeit dienen, deren Beſchaffung im Kriege 
u zeitraubend ſei. Er hoffe, daß für dieſe Neuan⸗ 
che fungen nicht noch Magazine gefordert werden 
würden. Auch hier hätte wenigſtens theilweiſe eine 
Spezialiſirung Platz greifen können, wodurch viele 
Senſationsnachrichten vermieden worden wären und 
auch die offizibſe Preſſe wäre nicht zu ihren Angriffen 
egen die freiſinnige Partei gekommen. Die freiſinnige 
Partei habe derartige Forderungen ſtets bewilligt und 
werde auch dieſe bewilligen. Die Poſition wurde gegen 
die Stimmen der Sozialdemokraten bewilligt. Die 
Kaſernenbauten erregten keine Debatte. 

Bei der zur Ergänzung und Verſtärkung der 
Feſtungen geforderten Summe von 29 ¼ Mill. Mark 
konſtatirte Abg. Richter, daß es ſich hier nicht darum handeln 
könne, das Privateigenthum in den Zeitungen mehr 
als bisher zu beſchränken, durch Bau von detachirten 
Forts, neuer Umwallungen rc. Sonſt würde die Poſi⸗ 
tion eine gründliche Prüfung erfordern. Er nehme an, 
daß es ſich um eine Verbeſſerung der Feſtungen gegen 
über der artilleriſtiſchen Feuerwaffe handle, die auf fis⸗ 
taliſchem Terrain vor ſich gehen könne. Mit der Zu⸗ 
ſtimmung zu dieſer Summe nehme ſeine Partei nicht 
die Verflichtung auf ſich, weitere Summen in dieſer 
Richtung zu bewilligen. 

Schließlich wird der Etat ſowie das Etats⸗ und das 
Anleihegeſetz genehmigt. j 

Das Gereh über die Rechtsverhältniße der Reichs⸗ 
beamten in den Schutzgebieten wird in erſter Leſung 
ohne Debatte erledigt. Die zweite Leſung wird im 
Plenum ſtatt finden 

Hiernach vertagt ſich das Haus auf Montag 1 Uhr. 
(Nachtragskonvention mit Rumänien. Zweite Be⸗ 
rathung des Geſetzes über den Verkehr mit blei⸗ und 
zinfhaltigen Gegenſtänden, desgl des Geſetzes betr. 
die sberhältniſſe der Reichsbeamten in den Schutz 
gebieten. Erſte Berathung des zweiten Nachtragsetafs 
betr. das Botſchaftsgebäude in Paris, ſowie des Ge⸗ 
ſetzes betr. Abänderungen der Gewerbeordnung.) 


— 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordusten haus. 

48. Sitzung vom 6. Mai. 


Das Haus genehmigte heute zunächſt den Vertrag 
mit Waldeck betr. die Fortführung der Verwalung der 
Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont. 

Abg. Dr. Meyer (Breslau) bemängelte, daß in dem 
neuen Vertrage die Zeitklauſel fortgefallen ſei, dem 
Landtage alſo jede Möglichkeit fehle, anders als durch 
Kefolutionen auf den Wegfall des Berhälkniſſes hinzu⸗ 
wirken. Er werde deshalb gegen den Vertrag ſtimmen. 

ni v Minn gerode ge der Ueberzeugung Aus⸗ 
druck, daß die preußiſche Regierung im gegebenen Falle 
rechtzeitig von dem Rechte der Kündigung Gebrauch 
machen werde. In der Kommiſſion habe der Vertreter 
der freiſiunigen Fraktion ähnliche Bedenken wie heute 
Abg Dr. Meyer nicht ausgeſprochen. In dem dem 
Landtage zuſtehenden Geldbewilligungsrecht liege gleich ⸗ 

tig die Macht, eine Kündigung des Vertrages her⸗ 
eizuführen. 

Finanzminiſter Dr. v. Scholz betonte, die bezüg⸗ 
liche Vertragsbeſtimmung ſei auf Wunſch Waldecks auf⸗ 
genommen und dieſſeits für etwas ganz Unbedenkliches 


Sonntag, den 8. Mai 


bei allen Poſt⸗ 


Guſtav Röthe. 


gehalten worden. Aehnliche Beſtimmungen ſtänden in 
vielen Handelsverträgen. Unrichtig ſei übrigens, daß 
der Landtag früher das Recht gehabt habe, die Kündi⸗ 
gung des Vertrages zu verlangen. Falle die Zeitklauſel 
fort, ſo werde dadurch verhindert, daß nach Ablauf der 
beſtimmten Zeit eine neue Erörterung eintreten muß 
und beide Theile ſich überlegen, wie ſie ein beſſeres 
Geſchäft machen könnten. Daß nicht gegen das Inter⸗ 
eſſe des Landes der Vertrag beibehalten werden würde, 
verſtehe ſich von ſelbſt. 

Abg. Dr. Meyer (Breslau) blieb dabei, daß der 
Landtag ohne Noth und bei einem Vertrage, der nicht 
für die Ewigkeit geltendes Recht zu gewähren geeignet 
ſei, auf ihm zuſtehende Rechte verzichte. 

Abg. von Benda konſtatirte, die Kommiſſion habe 
die vom Vorredner hervorgehsbenen Bedenken genau 
geprüft und fie für nicht fo ſchwerwiegend gefun⸗ 
den, wie die Bedenken, welche aus der Verwerfung des 
Vertrages reſultiren würden. Außerdem habe die 
Kommiſſion einſtimmig den Vertrag genehmigt. Er 
bitte, daß das Plenum ebenſo verfahre. 

Der Vertrag wurde darauf gegen die Stimmen der 
Freiſinnigen und eines Theiles des Zentrums ge⸗ 
nehmigt. Der Nachtragsetat wurde in zweiter Leſung 
genehmigt. Es folgte die zweite Berathung des Kreis⸗ 
theilungsgeſetzes für die Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen. Die Vorlage wurde jedech auf Lntrag des 
Abg. von Jazdzewski, trotz des Widerſpruchs des Mi⸗ 
niſters v. Puttkamer und gegen die Stimmen ber Freie 
konſervativen, von der Tadesordnung abgeſetzt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr (Nachtragsetat, 
Kreistheilung). 


Denlſches Reich. 
Berlin, 7. Mai 


Der Kaiſer nahm im Laufe des geſtrigen 
Vormittags den Vortrag des Grafen Perpon⸗ 
cher entgegen und erledigte Regierungsauge⸗ 


Grafen Moltke und um 12¾ Uhr erteilte 
derſelbe den neuernannten Vize⸗Präſidenten 
des Reichs bankdirektoriums Dr. Koch die nach⸗ 
geſuchte Audienz. Um 2 Uhr unternahm der 
Kaiſer im offenen Wagen eine Spazierfahrt 
nach dem Thiergarten. 

— Die Nachrichten, welche über das Be⸗ 
finden des Kronprinzen am königlichen Hofe 
aus Ems eingegangen ſind, lauten ſehr günſtig. 
Die kronprinzlichen Herrſchaften werden, der 
„N. Pr. Ztg.“ zufolge, um den 10. Mai herum 
im Neuen Palais bei Potsdam eintreffen und 
dort bis zu ihrer Abreiſe nach England reſidiren. 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: An Stelle 
des nach Danzig verſetzlen Regierungs Präſi⸗ 
denten v. Heppe iſt dem Vernehmen nach der 
Polizei ⸗Präſident Kammerherr v. Kolmar ⸗ 
Meyenburg aus Poſen zum Regierungs · Prä ſi 
denten von Aurich ernannt. Damit erlöſchen 
auch die Mandate des Hrn. v. Kolmar zum 
Reichstoge und Landiage. Zum Vize- Regie. 
rungs Präſidenten in Poſen, an Stelle des 
nach Stettin als Regierungs⸗Präſident verſetzten 
Herrn v. Sommerfeld, iſt Ober⸗Regierungs 
Rath Zimmermann aus Danzig berufen. Auch 
das Regierungs- Präſidium zu Königsberg wird 
binnen kurzem neu beſetzt werden. 

— Die Erklärungen des landwirthſchaf'⸗ 
lichen Miniſters Dr. Lucius zu Gunſten einer 
nochmaligen „angemeſſenen“ Erhöhung der 
Getreidezölle tragen genau denſelben Stempel 
des Wohlwollens für das, was die Regierung 
oder die herrſchenden Klaſſen unter „Land. 
wirthſchaft“ verſtehen, wie die Motive des 
Branntwein ſteuergeſetzez. In dem einen wie 
in dem andern Falle wird die Verpflichtung 
des Staates prollamirt, gewiſſe Klaſſen von 
Staatsangehörigen für die Nachtheile, welche 
die Zeitverhältniſſe ihnen zufügen, auf Koſten 
aller übrigen zu entſchäd igen. Daß die Preiſe 
der landwirthſchaftlichen Produkte und auch 
des Branntweins ſeit einer Reihe von Jahren 
geſunken ſind — Miniſter Lucius berechnete 
den Rückgang der Reineinnahmen aus der 
Landwirthſchaft auf 25 pt. — ſtellt niemand 
in Abrede; auch nicht, das dieſer Rückgang 
der Rentabilität für die Landwirthe ſehr em 
pfindlich iſt. Aber die Frage bleibt unbeant- 
wortet, weshalb die ſog. Landwirthſchaft und 
das landwirthſchaftliche Brennereigewerbe vor 
allen andern induſtriellen und gewerblichen Be⸗ 
trieben, deren Rentabilität zum mindeſten in 
gleichem Umfange abgenommen hat, wie das 
jenige des Schooßkindes der heutigen Wirth⸗ 
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ſchaftspolitik, den Anſpruch auf Entſchädigung, 
nicht mit Hülfe des Staates, ſondern gerade 
auf Koſten der Geſammtheit, alſo auch der 
ebenſo hülfs bedürftigen Steuerzahler haben. 
Wenn wirklich, wie behauptet wird, die Land. 
wirthſchaft der Rückgrat des Staates iſt und 
von ihrem Wohl und Wehe das Wohl der 
Geſammtheit abhängig iſt, jo erſcheint es als 


eine (rorbitante Forderung, daß die der Land: 


wirthſchaft nicht angehörenden Steuerzahler zu 


Gunſten der nothleidendem „Landwirthe“ her⸗ 


angezogen werden. Und wer find dieſe? Mi ⸗ 


niſter Lucius hat darauf eine ſehr deutliche 


Antwort gegeben. Die verſchuldeten Grund. 
befiger, Freilich hat er auch dieſe in 2 Kate ⸗ 
gorien getheilt. Die über / ihres Beſitzes 
verſchuldeten Landwirthe giebt ſelbſt der 
Miniſter preis; aber er betrachtet es ots 
eine Aufgabe der Regierung, diejenigen, die 
noch cxiſtenzfähig find, nach Möglichk:it durch 
die Wirihſchafts⸗ und Zollpolilik zu ſchützen! 
Und zwar ſoll das zunächſt geſchehen durch 
eine angemeſſene Erhöhung der Getreidezölle. 
Bisher haben dieſe Zölle nur den Staaid- 
fina zen genutzt; itzt ſollen fie endlich auch 
für die Getreideproduzenten nuzbar gemacht 
werden. Ganz ähnlich ſind die Geſichtspunkte, 
von denen die Regierung in der jetzigen 
Branntweinſteuervorlage ausgeht. Die Motive 
räumen ein, daß die Bemeſſung des zum 


inneren Verbrauch beſtimmten Quantum 
Branntwein 
int 


legenheiten. Um 12¼½ Uhr Nachmittags 
empfing der gaiſer den @ener cee | 


auf 


4½ Liter pro Kopf 


1 


2 


N 10 O Pi zet 52 
arten des halb, daß die Differenz zwiſchen den 
beiden Abgabeſätzen (50 und 70 Mark pro 
Hektoliter) eine gleiche mäßig: Steigerung des 
Preiſes des Trinkbrauntweins (um 20 Mark), 
wie fie im geſundheitlichen und ſittlichen Inter⸗ 
eſſe des Volkes liege, nicht „hindern“, anderer: 
ſeits den Spirituspreis aber wenigſtens für 
einen Theil der Produktion (d. h. für die 
großen landwirthſchaftlichen Brennereien) wie⸗ 
der „gewinnbringender“ geſtalten werde! Mit 
andern Worten: der Konsument muß den 
Branntwein mit einem Steuerzuſchlage von 
70 Mark Steuer bezahlen, damit der privi⸗ 
legirte Brenner, der nur 50 Mark Steuer be 
zahlt hat, die Differenz als „Gewinn“ ein 
ſtreichen kann. Offener hat die Regierung das 
Syſtem der Beſteuerung des kleinen Mannes 
zu Gunſten des Beſitzenden nie dargelegt, als 
es in der Begründung zu dem Branntwein⸗ 
geſetz geſchieht. Und Dank einem beſonders gün⸗ 
ſtigen Zufall iſt in der Folge Jedermann in 
der Lage, genau zu berechnen, was er für 
feinen Kopf, mag er Branntweintrinker fein 
oder nicht, mag es Mann, Weib oder Säug 
ſein, zu dieſer Reichsſubvention für die privi⸗ 
legirten Branntweinbrenner beiträgt. An den 
1710000 Hektoliter, welche das Privilegium 
der Verſteuerung zu M. 50 haben, verdienen 
die Brenner 1710000 & 20 Mark — 
34,200 000 M., was genau 90 Pf. pro Kopf 
der Bevölkerung der Branntweinſteuergemein ⸗ 
ſchaft (38 Millionen Köpfe) ausmacht. Ein 
Familienvater mit Frau und Kindern hat alſo 
jährlich 5 K 90 Pf. = 4,50 M. ausſchließ⸗ 
lich zu dem Zwecke zu bezohlen, den unglück 
lichen Kartoffelbranntweinbrennern wieder zu 
einem gewinnbringenden Geſchäft zu verhelfen. 
Und da von 3 zu 3 Jahren feftgefigt werden 
ſoll, wie viel Hektoliter jährlich der Reichs⸗ 
kartoffelbranntweinbrenner mit einem Zuſchuß 
von 20 Mark pro Hektoliter brennen darf, iſt 
man im Staude, den Betrag der jedem Ein- 
zelnen zugeſtandenen Reichs ſubvention auf Nickel 
und Pfennig zu berechnen. 

— Für die Nebenlinie der fubventionirten 
Poftdampfer Trieſt Brindiſi Alexandrien iſt eine 
Aenderung dahin projektirt, daß dieſe Dampfer 
fü nur von Brindiſi nach Port Saib laufen 
ollen. 

— Die Nachricht von der beabſichtigten 
Verhängung der Kriegszuſtandes in den Reichs 
landen wird von der amtlichen „Landesztg. 
für Elſaß⸗Lothringen“ als jeder Begründung 
entbehrend bezeichnet. Die angekündigte Ver⸗ 


rndt, Mohrenftr, 47. G. L. 
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die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


eilung. 


. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firma 


| eng auswärts: Berlin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhard 


waltung nimmt inzwiſchen ihren Gang. Das 
genannte amtliche Organ der Reichs lan de ver⸗ 
oͤffentlicht eine kaiſerliche Verordnung, nach 
welcher die vierte Abtheilung des Miniſteriums 
(Verwaltung der Landwirthſchaft) aufgehoben 
und mit der dritten Abtheilung (Finanzen und 
Domänen) verbunden wird. Ferner ſoll die 
Verwaltung von Gewerbe und öffentlichen Ar⸗ 
beiten mit der erſten Abtheilung (Inneres) 


verbunden werden. 


— Daß die Agrarier alles daran ſetzen 


werden, die Erhöhung der Getreidezölle noch 
in dieſer Reichs tagsſeſſion zu krönen, daran 
zweifelt man nicht; fraglich iſt nuc noch des 
Maß der Zollerhöhung. Jazwiſchen greift die 
Agitation im deutſchen Reiche immer mehr um 
ſich. Tagtäglich kommen neue Petitionen auf 
405 bekannten gedruckten Formularen im Reichs⸗ 
age an. 


Von verſchiedenen Seiten wird jetzt 
das lebhafte Verlangen laut, ſchleunigſt 
Gegenproteſte und Petitionen 
gegen die Erhöhung der Getreidezölle nach 
Berlin zu ſenden. Es wäre in der That un⸗ 
verantworilid, wenn die Gegner der Zoller⸗ 
höhungen alles ruhig mit anſehen ſollten. Wie 
wir hören, werden denn auch ſchon in der 
nächſten Zeit in Berlin und verſchiedenen andern 
Wahlkreiſen die nöthigen Schritte geſchehen, 
um Gegenpetitionen in Umlauf zu ſetzen. Ob 
das aber helfen wird, glauben wir kaum. 
Die Ertragsberechnung der neuen 


‚Branniweinftexer geht davon aus, daß der 
1 2 4 un 21 


meinſchaft 2½ Weill. Hektoliter auf 
2 55 000 Hektoliter, alſo um 15 pCt. ſinken 
wer e. 


Davon werden 1 700 000 Hekt. zu 
50 Mk. verſteuert, macht 85,5 Mill. Mk. und 
415 000 Hekt. zu 70 Mk. macht 29 050 000 
Mk., in Summa 114 550 000 Mk. Dagegen 
wird die Maiſchbottichſtcuer in Folge der den 
landwirſhſchaftlichen Breauereien gewährten 
Erleichterungen, der Veranlagung der Preß⸗ 
hefebrennereien nur zur Konſumſteuer mit 
einem Zuſchlag von 20 M., ſowie der Aus» 
dehnung der Steuerbefreiung zu gewerblichen 
u. . w. Zwecken, die Einnahme aus der 
Maiſchraum⸗ und Materialſteuer um 14 650 000 
M. zurückgehen. Von dem bis herigen Ertrag 
der Maiſch raumſteuer werden alſo nur 
32 350 000 M. übrig bleiben. Die Geſammt⸗ 
einnahme würde demnach 146 900 000 M. be⸗ 
tragen. Davon gehen ab für die durch die 


Erhebung der Verbrauchsabgabe erforderlich 


werdende Vergrößerung des Beantenperjonals 
an Koſten fur die von der Branntweinfleuer⸗ 
gemeinſchaft zu beſchaffenden Sammelgefäße, 
Maaßapparate u. ſ. w. in den Brennereien 
3 500 000 M. Die künftige Nettoeinnahme 
an Braantweinſteuer würde alſo 134 400 000 
M. betragen. Nach Abzug der bis herigen 
Nettoeinnahme von 47 Mill. M. würde eine 
künftige Mehreinnahme an Branntweinſteuer 
von 94 400 000 M. bleiben. 

— Ueber Schiffsunfälle liegen folgende 
2 Meldungen vor: „Der engliſche Dampfer 
„John Knox“, 2070 Tonnen, von Glas go 
nach Montreal unterwegs, ging am 1. Wat 
im Southweſt ⸗ Islandkanal total verloren. 
Die ganze Beſatzung, über 30 Perſonen, ver⸗ 
unglückte. — Der Dampfer der transatlanti⸗ 
ſchen Geſellſchaft „Ajacclo“, der den Poſtdienſt 
zwiſchen Cette und Algier verſieht, rannte heute 
früh 2 Uhr auf der Höhe von Barcelona den 
Dampfer „Aſie“ an. Die „Aſie“ ſank ſofort; 
der „Ajaccio“ nahm die Schiffsmaunſchaft und 
einen Theil der Paſſagiere auf und brachte 
dieſelben nach Portonadas; die Zahl der Ver⸗ 
unglückten iſt noch unbekannt.“ a 
Darmſtadt, 6. Mai. Man telegraphirt 
dem „Blu. Tabl.“: „Ich erfahre aus zuver⸗ 
läffigſter Quelle, die großherzogliche Regierung 
werde in den nächſten Tagen der zweiten 
Kammer einen Geſetzentwurf über die Be⸗ 
endigung des Kulturkampfes vorlegen. Der⸗ 
ſelbe wird im Weſentlichen nach dem Muſter 
des preußiſchen Geſetzes über denſelben Gegen ⸗ 
ſtand gehalten ſein, Fürſt Iſenburg⸗Birſtein, 
welcher zwiſchen der Regierung und Rom vera 


— 


we 


mittelte, wurde am letzten Sonnabend vom 


Großherzog empfangen und zur Tafel gezogen.“ 
— EEE EEE EEE ERERSEEUTERSEEBPREEFSERSENEREEEITEER. 


Ausland. 


Warſchau, 6. Mai. Die im Gouver⸗ 
nement Minsk belegene 4500 Einwohner zäh ⸗ 
lende Stadt Nowamysz iſt nach einem Privat ; 
telegramm der „K. H. 3.“ total ni'der⸗ 
gebrannt. 300 Wohnhäuser und 200 andere 
Gebäude ſind ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. Mehrere Perſonen find verbrannt, 
viele mehr oder weniger verletzt. — Am Mitt ⸗ 
woch Nachmittags 3½ Uhr zog ein furcht⸗ 
bares Hagelunwetter von Weiten nach Often 
über unſere Stadt und zerſchlug nach unge⸗ 
fährer Schätzung etwa eine halbe Million 
Fenſterſcheiben. Die Hagelſtücke waren von 
ungewöhnlicher Größe. Auch die Provinz iſt 
von dem Unwetter heimgeſucht worden. Wie 
man dem „Kur. Por.“ mittheilt, iſt die Frau 
eines Bahnwärters bei Skierniewice, die auf 
der Bahnſtrecke mit ihrem Kinde im Arm 
überraſcht wurde, durch die herabfallenden 
Eisſtücke ſchwer beſchädigt, ihr Kind gelödtet 
worden. 

Petersburg, 7. Mai. Ueber den Ber. 
lauf des Prozeſſes wider die Theilnehmer an 
dem Mordverſuch gegen den Zaren vom 13. 
März weiß der Petersburger Korreſponden! 
der „Daily News“ Folgendes mitzutheilen: 
„Der junge Student Ulianow erregte während 
des Prozeſſes allgemeine Aufmerkſamkeit nicht 
allein unter ſeinen Mitgefangenen, die ihn 
augenſcheinlich vergöttern, ſondern auch die des 
ganzen Tribunalz. Er ift der Sohn eines 
ruſſiſchen hochgeſtellten Beamten. Sein Be⸗ 
nehmen war ein überaus anſtändiges und ſeine 
außerordentliche Intelligenz bekundete ſich in 
allen feinen Antworten. Er iſt es, der augen: 
ſcheinlich den größeren Theil des Dynamit s 
präparirte und die Bomben verſertigte. Mit 
General Frodorow, dem erfahrenen ruſſiſchen 
Sachkundigen in der Chemie, ließ er ſich in 
einen wiſſenſchaftlichen Streit ein, und der 
General mußte ſchlie lich einräumen, daß der 
Angeklagte Recht und er Unrecht habe. In 
der Schlußſitzung des Tribunals hielt Ulianow 
eine glänzende Rede. Er erklärte, daß er und 
ſeine Mitangeklagten den Tod nicht fürchteten. 
Kein rechtſchaffener Menſch fürchte den Tod 
und er könne ſich nichts Erhabeneres denken, 
als für fein Vaterland zu ſterben. Es ſei 
feine Abſicht geweſen, bei der Befreiung des 
unglücklichen ruſſiſchen Volkes behilflich zu 
ſein. Hunderte von jungen Männern würden 
nach ib handeln, wie er Landelte, und der 

ar e ſchließlich gezwungen ſein, ſein 

wangsſyſtem zu ändern. Die Rede rief einen 
tiefen Eindruck hervor. Ver Angeklagte No. 
voruski, ein Student der Theologie, war bis 
zu feiner Verhaftung der Günftlirg Pobedonos. 
zew's, des bekannten Präſidenten des heiligen 
Synod, der ihn oft einlud, bei ihm zu ſpeiſen 
und ihm eine glänzende Laufbahn vorherjagte. 
Pilſutski, der polniſche Edelmann, iſt der 
Sohn des Adelsmarſchalls in der Provinz 
Wilna. Die Pilſutski's gehören zu den beſten 
und reichſten polniſchen Familien. Der Vater 
des Angeklagten ift der Beſitzer von Gütern, 
die einen Flächenraum von 30 000 Morgen 
bedecken. Oſſipanow aus Tomsk iſt ein junger 
Mann von 26 Jahren und der einzige der 
Angeklagten, der ſich mitunter in anſtößiger 
Weiſe benahm. Auf die Frage des Gerichts⸗ 
Präſidenten, wie er, als ein Student, ſich an 
dieſem furchtbaren Verbrechen betheiligen 
konnte, antwortete er: „Gerade weil ich ein 
Student war, that ich es. Ich habe gelernt, 
daß Jedermann bereit ſein muß, ſein Leben 
für die gemeinſame Sache zu opfern, und ich 
wollte mein Scherflein zur Befreiung meines 
unglücklichen Volkes beitragen. Ich war zuerſt 
entſchloſſen, den Zaren mit dem Revolver in 
der Hand zu ermorden, aber ſpäter erachtete 
ich es für beſſer, Bomben zu benutzen, weil 
ihre Wirkung ſicherer iſt.“ 

Stockholm, 6. Mai. Die Thronrede, 
mit welcher der König geſtern den neuerwählten 
Reichstag eröffnete, hebt hervor, die Zollfrage, 
deren Behandlung im vorigen Reichstage den 
Entſchluß des Königs, den Reichstag aufzu⸗ 
löſen, veranlaßt habe, ſei von fo grof er Ber 
deutung für den Handel und die Landwirth 
ſchaft, daß eine Aenderung des bisherigen 
Bollſyſtems nicht eintreten dürfe, ohne daß der 
neue Reichstag der allgemeinen Meinung im 
Lande darüber, ob eine Aenderung des Zoll. 
ſyſtems gewünſcht werde, beſtimmten und zu 
verläſſigen Ausdruck gebe. Die Neuwahlen 
haben zu einem glänzenden Sieg der Freihändler 
geführt. 

London, 5. Mai, Telegramme melden 
dem „Blu. Tabl.“ von Erdbeben, welche im 
Südweſten der Vereinigten Staaten ſtattfanden 
und ſich durch Arizona, Neumepiko, Kalifornien 
bis zum ſtillen Ozean fortpflanzten. Furchtbar 
war das E Heben bei Tuscon, wo es gewaltige 
Berge zerklüftete; andere Berggipfel ver⸗ 
ſchwanden, Seen trockneten ein und andere 
Seen entſtanden plötzlich. Am ſtärkſten war 
das Erdbeben nahe der Sonora ⸗Eiſenbahn. 
Die Erdſtöße dauern noch fort. Details treffen 
nur langſam durch Arizona ein. 


Provinzielles. 
88 Gollub, 6. Mai. Bei dem Müdlenpächter 


Herrn Michael Lewin von Handelsmühle Gollub 


iſt von der Königl. Steuer⸗Behörde angefragt, 
ob er bis zum 1. Juli d. J. für Grenzzollbe⸗ 
amie eine Station in der Handelsmühle wohnlich 
einrichten kann. Vom gedachten Zeitpunkte 
fol eine neu? Grenzſtation dortſelbſt eingerichtet 
werdeu. — Für den von hier nach Danzig 
verſetzten S'euer⸗Supernumerar Scheffler in 
der Steuerbeamte Herr Kühn hierher verſetzt 
worden. — Seit dem 1. Mai cr. wird bei 
Einführung aus Rußland nach Preußen an 
Zoll erhoben für ein Kilo Brod 7½ Pf., für 
ein Kilo Fleiſch — Rindfleiſch ausgeſchloſſen — 
20 Pf., für ein Kilo Butter 10 Pf. Eine 
Maadel Eier ſowie Fleiſch, Brod, Butter unter 
und bis zu einem halben Pfund darf zollfrei 
eingeführt werden. — Am Dienſtag wurden 
dem heſigen Uhrmacher Herrn Tuchler Gold ⸗ 
und Silberſachen, Wäſche und Kleidungsſtücke, 
ſowie einige Wirthſchaftsgegenſtände geſtohlen; 
dem Diebe iſt man auf der Spur. Die inneren 
Räume unſerer Ritterburg werden jetzt renovirt. 

Löbau, 6. Mai. Mit dem 1. April 
1876 ſind hier die bis dahin vorhanden ge⸗ 
weſenen drei Konfeſſionsſchulen zu einer 
Simultanſchule vereinigt worden und wurde 
letztere mit Rückſicht auf die damalige Schüler ⸗ 
zahl zu einer neunklaſſigen Schule mit ent ; 


ſprechender Anzahl von Lehrern eingerichtet, 


ſo daß jeder Lehrer ſein Ordinariat 
erhielt. Mit Zunahme der Schülerzahl von 
Jahr zu Jahr iſt ein wirkſames Gedeihen der 
Schule unmöglich geworden und deswegen hat 
der Rektor bei der Königlichen Regierung die 


Erweiterung der Schule zu einer zwölfklaſſigen 
mit Vermehrung von vier Lehrkräften 
eine Kraft überkomplett — beantragt, von dem 
Grundſatze ausgehend, daß bei zwölf Lehrern, 
unter denen auch ſchon betagte vorhanden ſind, 
es unvermeidlich iſt, daß ab und zu eine Kraft 


durch Krankheit oder andere Umſtände kürzere 
oder längere Zeit am Unterricht verhindert 
und durch den Ueberzähligen erſetzt werden 
wird. Auf dieſen Antrag hat die Regierung 
zwar die beabſichtigte Erweiterung der Schule 
genehmigt, aber nur mit den vorhandenen 
neun Lehrern und zwar derart, daß die wöchent · 
liche Stundenzahl der Lehrer vermehrt, wo⸗ 
gegen die Unterrichtsſtunden in den einzelnen 
Klaſſen vermindert wurden. Im Februar v. 
J. verſtarb ein Lehrer, der nächſt dem Rektor 
das höchſte hierörtliche Gehalt bezog. Nach 
Ablauf des Gnadenquartals, alſo im Mal v. J. 


beantragte der Magiſtrat im Einverſtändniß 


mit der ſtädtiſchen Schuldeputation die Auf⸗ 


rückung der andern Lehrer in die höhere Ge 


hälter — was bis dahin hier nicht üblich 
war. Die Königliche Regierung ſchickte einen 
Vertreter für den verſtorbenen Lehrer, aber 
auf den Antrag des Magiſtrats um Auf⸗ 
rückung der andern Lehrer iſt bis jetzt noch 
keine Beſtimmung getroffen. Im Dezember 
v. J. iſt noch ein Lehrer geſtorben und ein 
anderer im Intereſſe des Dienſtes am 1. d. 
Mts. nach der Rheingegend verſetzt und noch 
iſt kein Erſatz auch nur für einen dieſer beiden. 
Glücklicher Weile ift der diesjährige Zugang 
von neuen Schulkindern gegen die Vorfahre 
zurückgeblieben, jo daß zwei Klaſſen zu einer 
verſchmolzen werden konnten, wodurch eine 
weitere Belaſtung der Lehrer verhindert wurde. 
So beſteht gegenwärtig die hieſige Schule aus 
11 Klaſſen mit 7 Lehrern, wobei nicht aus ⸗ 
bleiben kann, daß einige Lehrer zwei bis drei 
Ordinariate zu verwalten haben. Daß unter 
ſolchen Verhältniſſen ein gedeihliches Wirken 
in der Schule möglich iſt, wird wohl Nie⸗ 
mand glauben. Noch iſt zu erwähnen, daß 
einige Lehrer 26 30 Jahre an der hieſigen 
Schule thätig find und nur ein Gehalt von 
750 —900 M. beziehen, weil keine Skala ein 
gerichtet iſt. 

O Strasburg, 6. Mai. Vor einigen 
Tagen iſt in der Drewenz und zwar im Ge⸗ 
biet der Ortſchaft Glemboczek die Leiche der 
Ehefrau eines hieſigen Gerichtsbeamten in 
ſtark verweſtem Zuſtande aufgefunden worden; 
man weiß, daß die Frau in der ausgeſprochenen 
Abſicht, Verwandte zu beſuchen, ſich am 25. 
Januar cr. von Hauſe entfernt hat, ſeit dieſer 
Zeit vermißt wird und alle Nachforſchungen 
nach ihrem Verbleib ſich als vergeblich er⸗ 
wieſen haben; geſtern iſt ferner von der Dre⸗ 
wenz und zwar im diesſeitigen Stadtgebiet 
die Leiche des ſeit einigen Wochen vermißten 
Bauern Wojclechowski aus Neuhoff an das 
Land geſchwemmt; nach einem umlaufenden 
Gerücht iſt W. erſtochen und dann in den 
Fluß geworfen worden; Näheres wird in 
beiden Fällen die auf heute anberaumte 
Sektion ergeben. — Das im hieſigen Kreiſe 
belegene Rittergut Swierczyn iſt heute in 
nothwendiger Subhaſtation für 300,000 Mk. 
von der Direktion der Neuen Weſtpr. Land⸗ 
ſchaft erſtanden worden; da S. ca. 4000 
Morgen Acker und zwar zu einem bedeutenden 
Theil Weizenboden beſitzt, erſcheint dies Meiſt⸗ 
gebot mit Recht als ein Spottpreis; übrigens 
liegt hier der intereſſante Fall vor, daß der 
Landſchaft ein Graudenzer Kaufmann mit 


ſchwunden. 


preußiſch - ruſſiſchen Landesgrenze, für die 


99,000 Mk. in der Priorität vorſleht. — 
Ein hieſiger, als raufluſtiger Patron bekannter 
Hausdiener brach kürzlich mit friedlich ihre 
Wege gehenden Leuten Streit vom Zaun und 
erhielt dabei einen Hieb, der ihm die Naſe 
zum größten Theil abtrennte; noch blutend, 
kaufte er ſich einen Revolver in der Abſicht 
ſich zu rächen, verfuhr indeß mit der Waffe 
ſo ungeſchickt, daß ſie vorzeitig losging und 
die Kugel ihm die Hand durchbohrte. 

P. Schneidemühl, 6. Mai. Geſtern 
kam per Achſe von Woldenberg der Zirkus 
Walter hier an und erbaute in 1½ Stunden 
einen recht komfortabel eingerichteten Zirkus. 
Nachmittags fand ein Paradeumzug durch die 
Stayt ſtatt, worauf um 4 und 8 Uhr Abends 
die Geſellſchaft Vorſtellungen gab. — Wir 
hatten unlängſt eine Kunſtreitergeſellſchaft hier, 
von der man glaubte, daß ſie ſchon alles 
Erdenlliche leiſte; doch übertreffen die Leiſtungen 
des Walter'ſchen Zirkus bei Weitem das bisher 
hier Geſehene. Koſtüme ſiad ſauber und ge⸗ 
ſchmackvoll, die Pferde, Zebus und die Raub 
tbiere recht wohl genährt und ganz vorzüglich 
dreſſirt. (Der Zirkus kommt nach beutigen 
Meld ungen an anderer Stelle auch nach Thorn.) 

A. Argenau, 6. Mai. Der Kaufmann 
und Reſtaurateur Herr Mielke von hier iſt 
an der Trichinoſe erkrankt. Derſelbe iſt Ver⸗ 
ſicherungs⸗Agent und hat als ſolcher die Um⸗ 
gegend viel bereiſt. Er nimmt an, daß er 
auf einer ſolchen Reiſe trichinenhaltiges Fleiſch 
gegeſſen hat. — In der Nacht vom Donners ⸗ 
tag zum Freitag ift hier verſchiedenfach Unfug 
verübt worden. So ſind Firmenſchilder von 
den Häuſern abgenommen worden. Man fand 
dieſelben heut Morgen hinter der Stadt. Auch 
ſind viele Tonnen und ein halber Wagen ver⸗ 
Es wird vermuthet, daß ſich Mai⸗ 
gänger dieſe Späße (I !!) erlaubt haben. Die 
Gendarmerie iſt unabläſſig bemüht, die Thäter 
ausfindig zu machen. . 

Danzig, 6. Mai. Die Gewitter am Buß ⸗ 
und Bettage haben ſich über faſt ganz Pom ⸗ 
mern, Weſt⸗ und Ostpreußen und Poſen erftredt 
und vielfache Schäden hervorgerufen. In 
Königsberg ſtürzte der Regen ſo mächtig herab, 
daß nicht nur Keller, ſondern in den unteren 
Stadttheilen auch Parterrewohnungen unter 
Waſſer geſetzt wurden. In einem ſolchen 
Barterrelofal ertranken 12 Hühner und einige 
andere Hausthiere. In der Georgſtraße war 
die Ueberſchwemmung fo ſtark, daß das Fuhr ; 
werk eines Milchfahrers zum Schwimmen 
far. Bei Seepothen wurde ein Schienenſtrang 
der Oſtbahn ſo ſterk unterſpült, daß der 
Kourierzug denſelben nicht paſſiren konnte und 
auf das zweite Geleiſe umgeſetzt werden mußte. 
In der Nähe von Chriſtburg und Saalfeld 
fiel der Hagel in Stücken von der e röße von 
Taubeneiern. Bei Bromberg wurden junge 
Hühner vom Hagel erſchlagen. In Konitz 
fuhr ein Blitzſtrahl in einen der Strebepfeiler 
der katholiſchen Pfarrkirche und riß von dem 
letzteren eine Menge Steingeröll ab. In der 
Kirche fand gerade Gottesdienſt ſtatt. Die 
erſchreckten Andächtigen, von dem ſtarken 
Donnerſchlage halb betäubt, ſtürzten voll 
Bangen dem Ausgange zu, glücklicherweise 
ohne daß irgend Jemand Schaden genommen 


at (D. 8.) 
ss Königsberg, 5. Mai. Für die 
Rindvieh Ausſtellung des Oſtpreußiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Zentralvereins und zur Zucht 
viehauktion der Heerdbuchgeſellſchaft in den 
Tagen vom 19. bis 22. d. M. bezw. am 23. 
Mai hierſelbſt ſind im Ganzen 203 Stiere und 
220 Kühe und Stärken, zuſammen 423 Stück 
Rindvieh von 33 Ausſtellern angemeldet worden. 


— 
Die Regulirung der Drewenz. 


Wie bei einem großen Eiſenbahnnetze die 
Seitenbahnen und kleineren Verkehrsadern, 
wenn auch nur mit untergeordnetem Betriebe 
dazu beitragen, der Hauptbahn aus dem Hinter 
lande Frachten zuzuführen, ſo muß der Ver⸗ 
kehr auf den Hauptwaſſerſtraßen durch die 
Zuführung von Frachten aus Neben und 
Seitengebieten die wünſchenswerthe Ver 
ſtärkung erhalten. Wenn nun auch manche 
diefer kleineren Flußläufe an ſich zu unbe 
deutend find, um den Schiffsverkehr durch Zu ⸗ 
führung von Frachten weſentlich zu verſtärken 
oder die von ihnen durchſtrömten Gebiets 
theile keine Gelegenheit für umfangreichere 
Schiffsfrachten lieſern, ſo wird im Allgemeinen 
doch — ganz abgeſehen von dem jedes maligen 
örtlichen Vortheil — für daß geſammte Waſſer⸗ 
ſtraßennetz der Grundſatz vortheilhaft aufrecht 
erhalten, alle diejenigen Flußläufe, welche durch 
Regulirung eine ſolche Waſſertiefe erhalten 
können, daß fie für die Schiffsbewegung ge⸗ 
eignet werden, auch dem geſammten Netz der 
Waſſerſtraßen durch Schiffbarmachung anzu 
ſchließen. 

Der Drewenzfluß, ein durch feine bebden: 
tende Länge bemerkenswerther rechtſeitiger 
Nebenfluß der Weichſel, wird etwa 10 km 
oberhalb ſeiner Mündung, alſo etwa bei 
Leibitſch, einem kleinen Städtchen an der 


Schiffsbewegung auf dieſem unteren Theile 


ſeines Laufes geeignet, indem die durch ſein 
ziemlich ftarles Gefälle auch bei Bergfahrten 
noch verhältnißmäßig gut zu überwindende 
Ströwung für die Thalfahrten ſich ganz vor⸗ 
züglich eignet. 

Von Leibitſch bis zu ihrer Mündung in 
die Weichſel wird auf der Drewenz ſtels eine 
ziemlich rege Verfrachtung von Baumaterialien, 
aus Feldſteinen und Ziegeln beſtehend, be⸗ 
trieben. Die erſteren werden zum größten 
Theil aus Polen bezogen, während die Mauer⸗ 
ſteine aus den am unteren Drewenzlaufe ge⸗ 
legenen Ziegeleien auf ſehr flach gehenden, ſo⸗ 
genannten Galler'n verfrachtet werden. 

Trotz vielfacher bezüglich der Benutzung 
der Windkraft äußerſt unbegnemer ſcharfer 
Kurven, war die Drewenz von Leibitſch bis 
unterhalb Antoniewo beziehungsweiſe oberhalb 
des Dorfes Zlotterie meiſt ſchiffbar und nur 
der unterſte Lauf des Fluſſes von oberhalb 
Zlotterie bis zur Mündung in die Weichſel 
war bei niedrigen Waſſerſtänden, wie z. B. 
1886, nicht mehr befahrbar, einmal weil hier 
durch die Geſällabnohme, ſowie durch den 
Rückſtau von der Weichſel her veranlaßt, die 
im Waſſer der Drewenz mitgeführten Sink⸗ 
und Schlickſtoffe zur Ablagerung kamen, dann 
aber, weil an der Mündung ſich durch die 
natürliche Profilerweiterung der Weichſel her⸗ 
vorgerufen, Sandbarren bildeten, welche die 
Aus- und Einfahrt ſchließlich ſelbſt für Hand⸗ 
kähne verlegten. 

Nachdem bereits im Jahre 1885 ein 
Trennungswerk erbaut worden, welches die 
Mündung der Drewenz gegen den Strom» 
andrang der Weichſel ſchützt, wurden im Jahre 
1886 zunächſt die konkaven Ufer des unteren 
Drewenzlaufes durch die Anlage von zwei 
Parallelwerken auf etwa 900 m Länge ausge- 
baut und ſomit die eine Seite der Regu⸗ 
lirungsbahn feftgelegt. Hierbei ift die künftige 
Normalbreite auf 35 m feſtgeſetzt worden, 


eine Breite, welche im Bedarfsfalle noch leicht 


weiter eingeſchränkt werden kann, da der Aus ⸗ 
bau des den Parallelwerken gegenüberliegenden 
Ufers — dem Vernehmen nach — durch etwa 
20 Buhnen in dieſem Jahre erfolgen ſoll. 
Dem geringeren Stromangriffe und Eis gange 


entiprechend werden die letzteren auch geringere 


Abmeſſungen als die Regulirungswerke der 
Weichſel erhalten. 

Nachdem durch die Regulirungswerke dem 
weiteren in der Drewenz bisher ſehr ſtarken 
Uferabbruch ein Ziel geſetzt ſein wird, iſt auch 
auf eine normale Ausbildung der Fahrrinne 


zu rechnen, ſo daß zu dem ziemlich bedeutenden 
Transport der Feldſteine von Leibitſch bis 


Thorn ſtatt des unbequemen Landweges, 
zweckmäßiger und billigerweiſe mehr der Waſſer 
weg gewählt werden wird, von welchem Um⸗ 
ſtande die an der Drewenz wohnenden Schiffer 
weiteren Verdienſt und Arbeit erhoffen. 

Die Krone der Parallelwerke iſt von der 
Strombauverwaltung höchſt zweckmäßig als 
Kiesbahn zum Treideln eingerichtet worden, 
wodurch bei der Bergfahrt eine bequeme Aus⸗ 
übung der Zugkraft ermöglicht wird. 

Der Dampfbagger „Fafner“ iſt durch den 
Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ am 23. 
v. M. von Danzig kommend nach der Drewe 
geſchleppt worden, um eine etwas oberhal 
der Mündung liegende feſte, den Schiffern ſehr 
hinderliche Kiesbank ſoweit zu beſeitigen, daß 
der durch die Regulirungsbauten erzeugte 
Räumungsſtrom die Erhaltung der geſchaffenen 
Fahrrinne ſpäterhin allein leiſten kann. 

Hoffentlich wird die Bemühung der Staats⸗ 
regierung, auch auf dieſem — wenn auch kleinen 
— Seitengebiet, die Schiſſahrt nach Mög⸗ 
lichkeit zu heben, durch einen recht regen Ver⸗ 
kehr belohnt. 

Dieſe Ausführungen entnehmen wir dem 
„Schiff.“ — Wir bemerken hierzu noch, daß 
geſter! auch ein Taucherapparat durch den 
„Gotthilf Hagen“ nach der Drewenzmündung 
geſchafft worden iſt, um dort in Thätigkeit zu 
'reten, 
nn 


£okales. 
Thorn, den 7. Mai. 


— [Auszeichnung.] Dem General 
Lan dſchafts Direktor für Weſtpreußen, von 
aörber auf Körberode im Kreiſe Graudenz iſt 
der Königliche Kronen Orden zweiter Klaſſe 
mit dem Stern verliehen. 

— [Herr Gutsbeſitzer Hilbert⸗ 
Maciejewo) ift von dem bienenwirthſchaft⸗ 
lichen Hauptverein Danzig wegen feiner hervor ⸗ 
ragenden Verdienſte um die Bienenzucht in 
der Provinz Weſtpreußen zum Ehrenmitgliede 
ernannt. 

— [Bonbillets.] Seit Anfang dieſer 
Woche werden bei den Billet Expeditionen der 
größ ren Oſtbahn ⸗ Stationen wieder die be⸗ 
kannten 45.tägigen Bonbillets nach Berlin 
zum Anſchluß an die dort ausgegebenen feſten 
Rundreise, zuſammenlegbaren Rundreise ⸗ und 
Saiſonbillets ausgegeben. 

— [Poſtaliſches.] Vom 1. Mai d. J. 
ab find die Ortſchaften Beesdau, Eliſenau 
Abb., Drzonowko, Falkenſtein, Scherokopaß 
und Wenzlau aus dem Landpoſtbezirk des 


— 


— 


Boftamtd in Culmſee in den Lan poſtbe zirk 
der Poſtagentur in Wrozlawken verlegt worden. 
— [Eoppernicuß-Berein] In 


der Sitzung vom 2. Mai er. wird zunächſt 


ein Schreiben der königlichen National Gallerie 
zu Berlin mitgetheilt, wonach die aus der 
Gursker Kirche eingeſandten, angeblich Lukas 
Kranach'ſchen Bildniſſe von Luther und 
Melanchthon von geringem Werthe bezeichnet 
werden. Ez ift deshalb von einer Reſtaurirung 
derſelben Abſtand zu nehmen. — Dem Vor ⸗ 
ſtande war von dem Aſſiſtenten der K. K. 
Sternwarte zu Krakau Dr, Wierzbicki die 
Mittheilung zugegangen, daß am 8. d. M. 
Dr. F. Karlinski das 25jährige Jubiläum 
ſeiner Anſtellung als Profeſſor an der Uni. 
verſität und Direktor der Sternwarte zu Krakau 
feiert, Der Verein beſckließt dem z. Z. älleſten 
Ehren⸗Mitgliede ein Glückwunſch⸗ Telegramm 
zu überſenden. — Sodann kommt ein Schreiben 
Guſtav Freytag's (Wiesbaden 21. April 
1887) zur Verleſung, in welchem derſelbe für 
die eingeſandten Jahresberichte feinen Dank 
ausſpricht. Das Schreiben verbreitet ſich ſonſt 
(aus Anlaß der den Jahresberichten beigefügten 
Abhandlung „Weſtpreußen in ſeiner geſchicht⸗ 
lichen Stellung zu Deutſchland und Polen“) 
über die Nothwendigkeit einer methodiſchen 
Stärkung des deutſchen Elementes an unſerer 
Oftgrenge. — Den vom Vereine gehaltenen 
Zeilſchriften ſoll noch die Kolonial - Zeitung 
(Organ des deutſchen Kolonial Vereins in 
Berlin) beigefügt werden. — Im Schriften⸗ 
Austauſch find eingegangen: Memoirs de la 
societ6 des sciences physiques et naturelles 
de Bordeaux II, 1; Zeitſchrift der Kaiſ. Leop. 
Karol. Akademie deutſcher Naturforſcher 
XII, 5—6 ; Archiv des Vereins für Freunde 
der Naturgeſchichte in Mecklenburg (1866); 
Viertel⸗Jahresſchrift der aſtronomiſchen Geſell ⸗ 
haft XXII, 1; Notizblatt des Vereins für 
Erdkunde zu Darmſtadt IV, 7; Sitzungs⸗ 
Berichte der Geſellſchaft Iſis in Dresden 
1866, 2; Schriften der phyſikaliſch ökonomiſchen 
Geſellſchaft zu Königsberg 1866; Handels- 
Rechnungen des deutſchen Ordens, heraus⸗ 
gegeben von dem Bereine für die Geſchichte 
von Oſt- und Weſt: Preußen. — Zum Schluſſe 
werden noch Auszüge aus den letztgenannten 
Beitiriften mitgetheitt. Herr Prof. Caspary 
weiſt nach, daß in Oſtrometzko nicht, wie man 
bisher angenommen, Trüffeln gefunden werden. 
— Wichtiger ſind die Mittheilungen aus den 
Handelsrechnungen des deutſchen Ordens. 
Danach beſaß der Orden um das Jahr 1400 
„eynen wyngarten zu Thorun uff deme berge 
hoben der vriheit“, ferner „vor der alden 
ſtadt eynen wyngarten der heifit der töpper⸗ 


Zum Frühjahr! 


Ein unübertroffenes allgemein als un⸗ 
trüglich anerkanntes Mittel gegen Sommer⸗ 
ſproſſen und gelbe Flecken empfiehlt zu 2,50 


S. Lyskowska, 


Inowraslaw. 


Mehrere Tausend Gentner 
Roggenſtroh⸗ 
Häckſel 


offerirt bei Entnahme von mindeſtens 100 
Centner ſehr billig 


Paul Engler. 
Molkerei- Genossenschaft 


Güldenhof 
E 60 Stück 2 


Maſtſchweine 


zum Verkauf. 


Jum Weidenſchälen 


knnen fi Leute melden bei 
A. Sieckmann, Korbmachermſtr. 


Fin Kutſcher 


ann eintreten Kl. Gerberſtr. 74. 


Ein Lehrling 


aus anſtandiger Scmiliefann ſich melden beim 
Wurſtfabrikant R. Wennek, 
84. Eliſabethſtraße 34. 


Ich suche für mein Mater ſalwaaren⸗ 


Geſchäft einen 


Cehrling. 


Ein Sohn 


achtbarer Eltern findet in meinem Material: 
wanren- u. Deſtillationsgeſchäft von 
ſogleich Stellung. Polniſche Sprache er⸗ 
fol derlich. 
Strasburg. D. Balzer. 
Benftonäre finden Aufnahme Annenſtr. 181 II. 


Mark, wovon 300 Mark dem ersten, 
100 Mark dem zweiten Pferde. 

II. Prinz-Georg-Jagd- Rennen. 
Ehrenpreis gegeben von Sr. Königl. 
Hoheit d. Prinzen Georg v. Preussen 
dem ersten, Ehrenpreis von einem 
Herrn des Regiments dem zweiten, 
Vereins-Ehrenpreis d. dritten Reiter. 

III. Inliuder - Jagd - Rennen. 
Vereinspreis 400 Mark, wovon 300 
Mark dem ersten, 100 Mark dem 
zweiten Pferde, 


garten“; ſodaun hatte der Königsberger Groß ⸗ 
ſchäffer im Jahre 1402 von Johannes Grupytez 
„eynen garten unde eynen weyngarten“ gekauft; 
endlich wird unter den Beſitzungen des Ordens 
zu Thorn im Jahre 1402 noch „eyn weyn⸗ 
garten hu dem Cloſterchen von 2 morgen“ 
aufgeführt. — Den Vortrag hielt Herr Kreis · 
phyſikus Dr. Siedamgrodzki über „die 
neuſten bakteriologiſchen Forſchungen und ihre 
praktiſche Verwerthung“. 

— lLiederkranz.] Der Dirigent des 
Vereins Herr U. hat angezeigt, daß er für die 
nächſte Zeit feine Verſetzung zu gewärtigen 
habe und deshalb dem Verein die Wahl eines 
neuen Dirigenten anheimſtellen müſſe. In der 
geftrigen General Verſammlung wurde ber 
ſchloſſen, von der Dirigentenwahl bis zur er⸗ 
folgten Verſetzung des Herrn U. abzuſtehen, 
ferner wurde für den Sommer eine Waſſer⸗ 
fahrt und ein Ausflug per Achſe in die Um⸗ 
gegend in Ausſicht genommen. 

— [Malters Great Zirkus in- 
ter national, größter amerikaniſcher (Zelt) 
Zirkus und Kunſtreitergeſellſchaft, trifft nach 
einer Bekanntmachung im Inſeratentheil unſeres 
heutigen Blattes in den nächſten Tagen in 
Thorn ein. 

— [Im hieſigen Schlachthauſe 
ſind im Monat April 48 Stiere, 57 Ochſen, 
121 Kühe, 760 Kälber, 416 Schafe, 7 Ziegen 
und 577 Schweine geſchlachtet. Von auswärts 
ausgeſchlachtet zur Unteriuhung eingeführt 
ſind: 33 Großvieh, 245 Kleinvieh und 
160 Schweine. Davon find zurückgewieſen: 
2 Riader wegen Tuberkuloſe, 4 Schweine 
wegen Trichinen, 8 Schweine wegen Finnen. 
1 Rind und 5 Kälber (alle 6 Thiere von 
auswärts zur Unterſuchung eingeführt) ſind 
wegen hochgradiger Magerkeit den Eigenthümern 
zur eigenen Verwendung zurückgegeben. Ferner 
ſind zurückgewieſen: von Rindern 32 Lungen, 
11 Lebern; von Schweinen 21 Lungen, 
5 Lebern; von Schafen 30 Lungen, 7 Lebern; 
von Kälbern 3 Lungen, 1 Leber, und von 
Ziegen 1 Leber. 

— lExrzeß von Soldaten.] Als vor 
geſtern Abend gegen ½ 10 Uhr Hr. Kreisthier⸗ 
arzt Stöhr auf dem Gange zum Bahnhof in 
die Nähe der Halteſtelle kam, begegneten ihm 
2 Soldaten, die ihm den Weg verſperrten. 
Als die Soldaten ſeiner Aufforderung, den 
Weg freizugeben, nicht Folge leiſteten, trat 
Herr St. zur Seite, wobei er zum Fall kam. 
Dieſen Umſtand benutzten die beiden Soldaten 
und hieben nunmehr mit ihrem Seilengewehren 
auf Herrn St. ein, der dabei jo ſchwer ver- 
letzt wurde, daß er ſich nicht mehr erheben 
konnte. Ein vorübergehender Gefreiter hörte 


Sonntag, den 8. Mai 1887 


Nachmittags 2½ Uhr 


des 


Pferde, 


Preise der Plätze: 


An der Kasse: Sattelplatz 3 Mark, I. Platz (Tribüne) 2 Mark, 
II. Platz 60 Pf., III. Platz 30 Pf. (Soldaten 20 Pf), Wagen 
einschliesslich 5 Personen 3,00 Mark, für weitere Personen sind 
Billete II. Platz à 0,60 Mark zu lösen, 

In den Vorverkaufsstellen : Sattelplatz 2,50 Mark, Tribüne 175 
Mark, II. Platz 50 Pf., III. Platz 25 Pf, leere Wagen 2 Mark. 

WER" Billcte sind sichtbar zu tragen. 
Programme pro Stück 20 Pf. 

Fahrgelegenheit: Omnibusse und Leiterwagen stehen auf der 
Esplanade von 1 Uhr ab 

Mitglieder des Thorner 


bereit, 


Butterſtraße 94 
empfiehlt 


Herren-, Damen⸗ und Kinder⸗ 


Garderobe 


in grösster Auswahl, auffallend billig. 


r 


| N 
N 
3) 


Exereierplatz Lissomitz bei Thorn. 

I. Fischrennen. Vereinspreis 400 IV. Hürden-Bennen. Vereinspreis 
409 Mark, wovon 300.Mark d. ersten, 
100 Mark dem zweiten Pferde. 

V. Thorner Jagd-Rennen. Ver- 
einspreis 800 Mark, wovon 700 Mark 
dem ersten, 100 Mark dem zweiten 
Pferde. Ehrenpreis v. einem Freunde 

Sports dem siegenden Reiter. 

VI. Lokales Hürden - Rennen. 

Vereinspreis 200 Mark, wovon 150 
Mark dem ersten, 50 Mark d. zweiten 

Silberne Vereinspreise für 

den ersten und den zweiten Reiter. 

Nach dem Rennen Diner im Hotel „Schwarzer Adler“. Couvert 3 Mark. 

Anmeldungen bis spätestens 4. Mai im Hotel „Schwarzer Adler“. 

DEE Billets und Programme 

sind ausser an den Eingängen zum Rennplatz vom I. Mai ab bei 

Herrn Kaufmann Schumann, Altstädt, Markt, Herra Kaufmann 

Rausch, Gerechtestrasse, Herren Stachowski & Otterski, Brom- 

berger Vorstadt, und in der Expedition der „Thorner Presse‘, 

Katharinenstr, 204, zu haben. 


Reiter -Vereins haben unter Vor- 
zeigung der Mitgliedskarte freien Zutritt, 


Thorner Reiter-Verein. 


M. Berlowitz, 


die Rufe des Herrn Stöhr und ſchaffte den 
Verwundeten nach ſeiner Wohnung. — Von 
dieſem Vorgange hatten wir bereits geſtern 
Mittheilung erhalten, uns erſchien derſelbe 
jo unglaublich, daß wir von der Veröffent · 
lichung geſtern Abſtand nahmen; unſere heuligen 
Informatioen haben leider dieſe Angaben ganz 
und voll beſtätigt. — Wir ſind weit entfernt, 
für ſolche Exzeſſe unſere geſammte Garniſon 
verantwortlich zu machen, wir meinen aber, 
daß Vorſichtsmaßregeln bei der ſtarken Garniſon 
unſeres Platzes wohl am Platze wären. Und 
dazu gehört die Einſchränkung der Urlaubszeit 
bis 9 Uhr Abends. Gerade zwischen 9 und 
10 Uhr iſt der Verkehr der Soldaten in der 
Stadt und auf den Vorſtädten ein ſo reger 
daß Exeſſe leicht möglich find. Unter der 
Einſchränkung der Urlaubszeit wird der ruhige, 
anſtändige Soldat nicht leiden, denn gerne 
werden ihm ſeine Vorgeſetzten Urlaubskarten 
auf längere Zeit verabfolgen, allen Aus» 
ſchreitungen wird aber ſo vorgebeugt. 

— [Zum Erweiterungsbau des 
Bromberger Thore] wird uns mit⸗ 
getheilt, daß der Bau am 1. Juni beginnen 
und vorausſictlich vor Eintritt des Winters 
beendet ſein wird. 

— [Bu den Getreidepreiſen.] 
Die Heutige Berliner Börſe war wieder ſehr 
flau, Preiſe für Roggen und Weizen ſind um 
4—5 Mk. zurückgegangen. 

— [In der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung] wurden verurtheil: das 
Ladenmädchen Anna Ksinſik aus Thorn wegen 
Diebſtahls zu 1 Jahr Gefängniß; die Arbeiter⸗ 
frau Antonie Domanska aus Mocker wegen 
Hehlerei zu 4 Wochen Gefängniß; der Ar 
beiter Johann Jablonski aus Brieſen wegen 
zweier ſchweren Diebſtähle, eines einfachen 
Diebſtahls ſowie wegen Hehlerei zu 1 Jahr 
3 Monaten Geſängniß, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren und 
Zuläſſigkeit von Polizeiauſſicht. Freigeſprochen 
find von der Anklage der Hehlerei reſp. Dieb · 
ſtahls: der Fleiſchermeiſter Oskar Schaefer aus 
Mocker und der Arbeiter Mathias Olszewski 
aus Abbau Leibitſch. 

lein kleiner weißer Hund! 
mit rothem Halsband hat ſich bei einer Fran 


auf Kl. Mocker eingefunden. Näheres im 
Polizei⸗Sektetariat. 
— [Polizeiliche s.] Verhaftet find 


12 Perſonen, darunter ein Mann, der geſtern 
in der Breitenſtraße zu einer Prügelei den 
Anlaß gegeben hat. 

— [Von der Weichſel.] Waſſerſtand 
1.48 Mtr. 


Dur 


5 


— 
un 


> 


— 


— 
— 


“ee 
— 


* 


verkauft 


NS 


— — 
Pfandleih⸗Anſtalt, 
J. Lewin, Bromberg, 
Friedrichſtraße No. 2. 

W Wertbfadyen werden durch die Poſt 

unter Werthangabe ſtets angenommen. 


Birkenbalsam Seife. 


keiten, 
beseitigt u. einen blendend weissen Teint erzeugt. 
Bergmann & Ce in Dresden. 


1. altes Schaufeniter| T Tan. 
und Thürgerüſte ꝛc. 


G. Plehwe, a. 
Tuchmacherſtr. 1851. 


Kleine Chronik. 


*Selbſtmord eines Feldwebels. In Metz 
hat ſich der „Köln. Ztg.“ zufolge am Donnerſtag 
Nachmittag der Feldwebel Lobſien im Geſchütz⸗ 
ſchuppen der König ⸗Johann-Raſerne mit einer 
Kartätſchenladung aus einem 8,8, Ctm.⸗Feldge⸗ 
ſchütz, an deſſen Mündung er ſich feſtgebunden, 
erſchoſſen. Die Körperreſte waren ſchwer zu⸗ 
ſammenzufinden. Furcht vor Strofe wegen 
eines Streithandels hat den Anlaß zu der 
That gegeben. 


Eingeſandt. 

Der Abort auf dem Hofe des ehemaligen Schank⸗ 
hauſes II verpeftet noch immer die Luft und beläſtigt 
die vielen Perſonen, welche die in der Nähe gelegenen 
en Straßen paſſiren. Iſt eine Abhilfe wirklich 9 
mögli R 


Holztransport auf der Weichſel: 

Am 7. Mai find eingegangen: G. Vollack von 
M. Endelmann Przedworszig, an Verkauf Thorn 
5 Traften 2826 Kiefern ⸗ Rundholz; G. Volack von 
S. D. Jaffe⸗Przedwogszig, an C. Groch⸗Schulitz, in 
Traften 174 Kanteichen, 4 doppelte, 139 einfache 
Kiefern⸗Schwellen, 10 doppelte, 110 einfache Eichen⸗ 
Schwellen, 49 Kiefern⸗Mauerlatten, 8 Kiefern⸗Sleeper, 
178 Eichen ⸗Stabholz. 


gelegraphiſch Rorſen⸗Pepeſche. 
Berlin, 7. Mai. 
Fonds: ſchwach. 


6. Mai. 


Ruſſiſche Banknoten 178,35 178,80 
Warſchau 8 Tage 5 178,25 | 178,50 
Pr. 4% Conſons 106,00 | 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . » 56,40 | 56,30 
do. Liquid. Pfandbriefe 52,20 | 52,20 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. IL 97,06 | 96,90 
Cr: dit⸗Actien „00 J 449,50 
Oeſterr. Banknoten 160,40 | 160,85 
Dis ꝛonto⸗Comm.⸗Anth. 193,60 | 198,10 
Weizen: gelb Mai 183,50 | 188,00 
September⸗Oktober 176,00 | 189,00 

Loco in New-Yort 97½ f 97 c. 
MNoggent loeo 128,90 | 130,00 
Mai⸗Inni 128,50 | 133,00 
uni⸗Juli 130,00 | 134,50 
eptember-Dftober 186,00] 340,00 
Rübäl: Mai⸗Juni 44,40 | 44,20 
September⸗Oltober 44,99 | 44,60 
Spiritus: loco 40,40 | 89,60 
Mai⸗Juni 40,69 | 39,50 
Auguſt⸗September 41,60 | 41,30 


Spiritu8:Depeide. 
Königsberg, 7. Mai, 
(v. Portatius u. Grothe) 
40,25 Brf. 40,00 Geld 40,00 bez. 
40,75 * 9 „ 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 7. Mai 1887. 
Wetter: ſchön, warm. 
Weizen ſteigend, 127 Pfd. bunt 155 Mk., 129 Pfd. 
hell 159 Mk., 131 Pfd. fein 161/62. 
Rogg 3 121 Pfd. 113/14 Mk, 124 Pfd. 
11 


Gerſte, Futterw. 90—95 Mt, 
Erdien, Futterw. 100 —104 Ml., Mittelw.106—111 Mt. 


Loco 
Mai 


E. Drewitz, Thorn 


empfiehlt 


dreitheilige Schlichtwalzen 


mit Balancirgeſtell und Deichſel oder mit Ketten-Berbindung, 
artoffelfurchenzieher 

ee und Zreihig mit und ohne Vorderkarr 
Häufelpflüge 


für 15 und 19 Mark, ganz Eiſen und Stahl, 


Hackmaſchinen 


von Bölte, Oschersleben, W. Siedersleben & Co., Bern- 


Dampfreſſel 


aller Syſteme bis 300 Pferdeſtärken. 


g und nach Sack, 


und Dampfmaſchinen 


Ein großer Laden nebſt zwei feinen 


Letzte angrenzenden Zimmern und zwei kleine 


Ulmer Lotterie 


Ziehung unwiderruflich 
am 20. 21, 22. Juni d. J. 


Haupt- Gewinn 75000 mark 
Gesammtgewinne 400000 ER 


1 Loos kostet 8 Mark. 


Läden find Culmer- u. Schuhmaderftr.- 
Ecke Nr. 346/47 zu vermietben. 

Zu erfragen bei den Herren Bäcker ⸗ 
meiſter Th. Rupinski und Kauf⸗ 
mann J. Menczarski. 

— — —-— m 

2 bon 5 Zimmern 
Eine Wohnung zen Aupchor, 
Küche mit Waſſerleitung, vom 1, October er. 
zu vermiethen bei F. Gerbis. 
Dur 1 Familienwohnung, zwei 

Stuben und Zubehör, im 
Hinterhauſe von ſofort zu verm. Schüler⸗ 
ſtraße 409. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
Silent. 414, 2 Trp. nach vorn iſt 

1 freundi, möbl. Sim. mit auch ohne 
Penſion v. ſogl. zu vermieih, im Haufe der 
Blumenhalle. 

Möbt, Zimmer 3.50. Gerberfir. 977/78, 2X, 
Err neureuodirte freundliche Wohnung in 
einem neuen Hauſe zu vermiethen. 

Ein g. m. g. m. od. ob. Bet,bs4,v, Gerftenftr 134 
F. .mobi. a, unm. 3. b. Kl, Ger berſtr. 22. 


„% Adiop 
10q 
34 09 n O PS“ 


N vom 1. Oktober a. c. 
Ein Laden der cad früher zn 
vermiethen. . 
Kirschstein, Breiteſtr. 458. 
1 möbl. Zim. zu verm. Säülerft. 410, T. 


GEBRUEDER JACOBsoHn, AllSVerkauf. Auflösung d. Geschäfts, 


Bekanntmachung. Vorläufige Anzeige. 


e Walters Grand-Circus 


Standesamt Mittags von 11 bis 1 Uhr 
SEP international, 


geöffnet. 
Thorn, den 7. Mai 1887, 

grösster amerikanischer Circus u. Kunstreiter gesellschaft, 

triſft in den nächſten Tagen in Thorn ein. 


Königliches Standesamt. 
Zwangsverſteigerung. 

60 Pferde, Elephanten, Löwen, Panther, 

Bären Jebus von der Inſel Ceylon x. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
Goldene und silberre Medaillen für vorzügliche Leistungen, 


ſoll das im Grundbuge von Thorn, 
Fr. Hege, | 


Bromberger Vorſtadt, Band III Blatt 
93 auf den Namen der Wittw 

BROUBERG, Schwedenstrasse 26, BROM BERG, 
Möbel- Fabrik mit Dampfbetrieb, 


Nachruf. 


Durch den heute früh um 4½ Uhr nach mehr als jahrelangem Leiden 
erfolgten Tod des Herrn Kaufmann und Stadtrath 


Carl Wendisch 


hat das unterzeichnete Kollegium und die ſtädtiſche Verwaltung einen ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt erlitten. 

Ein Sohn unſerer Stadt, hat der Entſchlafene ſeit dem Jahre 1856 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung, ſeit dem Jahre 1872 unſerem Kollegium 
angehört; in den verſchiedenen ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Deputationen hat er als 
Mitglied und als Vorſitzender gewirkt. 

Beſeelt von einem lauteren, menſchenſreundlichen Sinn, ausgerüſtet mit 
reicher Lebenserfahrung und Geſchäftskenntniß, geleitet von dem lebhafteſten 
Intereſſe für das Gedeihen ſeiner Vaterſtadt hat Herr Wendiſch erfolgreich 
und oft entſcheidend mitgewirkt an ſaſt jedem guten Werke, welches ſeit Jahr⸗ 
zehnten in unſerer Verwaltung in's Leben getreten iſt. 

Ueberall, im öffentlichen wie im Privatleben, war er eine feſte Stütze des 
Wahren, Tüchtigen, Guten. 

Die Liebenswürdigkeit und Beſcheidenheit, ſowie die Unabhängigkeit der 
Geſinnung, welche ihn ſchmückten, gewannen ihm die aufrichtigen Sympathien 
aller Derjenigen, welche berufen waren, mit ihm zuſammen zu arbeiten, und 
die Wohlthätigleit, zu welcher ſein Herz ihn beſtimmte, und ſeine wirthſchaft⸗ 
liche Stellung ihn befähigte, machte ſeinen Namen Vielen beſonders theuer. 
Echte Sein Andenken wird darum unter uns und in weiten Kreiſen in Segen 
ortleben, 


Elisabeth Demski geb. Cy- 
winski _ eingetragene zu Thorn, 
Bromberger Vorſtadt II. Linie, be=|E 
legene Grundſtück am 5 


1. Juli 1887, 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerſchtsſtelle — Terminszimmer 
Nr. 4 verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 0,10 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 


0,1275 Hektar zar Grundpeuer, mit 
120 Mk. Nutzungswerth zur Ge 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund- 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondete Kaufbedingungen können in 
der Getichtsſchreiderei Abtheilung V 
eingeſehen werden. 
Thorn, den 2. Mai 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
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ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am hieſigen Platze P Nenſtädtiſcher 
Markt Nr. 143 ein 2 


Thorn, den 5. Mai 1887. 
Der Magistrat. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hiermit erlaube ich mir dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 


Illustrirte Preiscourante gratis. 


Gigarren- und Tabak⸗Geſchäft | 


eröffnet Habe. 


Indem ich höflichſt bitte, mein junges Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 
Hochachtungsvoll 


wollen, zeichne 


Eduard Michaelis. 


empfiehlt sein 


grosses Lager solide gearbeiteter Möbel 


und 


moderner Wohnungs- Einrichtungen 


Zu billigsten Preisen, 


Te — 


DE” Neuheiten WE 


Polstermöbeln Fortièren u. Fensterdekorationen, 


Sämmtliche Gegenstände liefere frachtfrei Thorn. 


Sv BJuBANooSj24d BNULzENIL] 


fol das im Grundbuche von Grem⸗ 
boczyn Band V Blatt 66 auf den 
Namen des Fräuleins Emilie Wolff 
eingetragene zu Gremboczyn belegene 
Grundſtück am 


18. Juli 1887, 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichts ſtelle — Termins zimmer 
Nr, 4 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 47,05 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
44.1740 Hekter zur Grundſteuer, mit 
477 M. Nutzungswerth zur Gebäuden 
ſteuer veranlagt. Auszug auß der 
Steuerrolle, beglaubigte Apſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und audere das Grundſtück betreffend 
Nachweiſungen, owie keſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts ⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 2. Mai 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


Parzellirungs⸗Anzeige. 

Das in gerichtlicher Subhaſtation er⸗ 
worbene ehemals Fenskl'ſche Grundſtück zu 
Rudak Nr. 33, nebſt mehreren guten 


eee 
n Jollnenſchirme, 


* N 9” nur Neuheiten mit hocheleganten 
Stöcken und Stoffen, jede Preislage. 


Das 
| B. Bernhard’sche 
Conecurswaaren⸗Lager 
Kleiderzeugen, Bezügen, Long⸗Chawls, Tuchen 
und Herren⸗Garderoben 


wird 
unter dem Koſtenpreiſe ausverkauft. 


Eliſabethſtr. Nr. 7. 
Der Ausverkauf Ziegelei Park. 


der Mobilien Sonntag den 8. Mai 1887: 
im Hotel Sanssouei _ | Militär-Coneert 


ei fortgeſetzt. Vorhanden jind namentlich ausgeführt von der Kapelle des Fuß- Act. 
Shi f ; Nr. 11 
Spiegel, Tiſche, Kommoden, Kleider⸗ . re 1 
| ſchränke, Sophas, Polſterſtühle, wies nr 2 
f S Bettgeſtelle, Betten, ’ 
ardinen ꝛc. ° . 
Jerner ſtehen noch ein vierſitziger Verdeck⸗ Victoria⸗ Garten. 
Wagen und ein Halb⸗Verdeck⸗Wagen Sonnt den 8, Mai er.: 


zum Verkauf. Enn Biöhter. Militär⸗Concert 


Gelbe 15 blaue der Kapelle d. 8. Pomm. Inf ⸗Regts. Nr. 61. 


— 


in Verlbeſätzen, Frichterſorm, Cpaulettes, 

Rücken- und Taillen- Garnituren, 
‚Tabliers, Perlgallons, Grellots, Ponpons und Schnüre 
N in allen Farben. 


Großes Lager 


in halb- und reinſeidenen Handſchuhen, 
jede Grösse und Länge in den schönsten Farben 
empfehlen sehr billig 


Lewin & Littauer. 


Nouveautés 


bäuden, ſchönem Obſtgarten, werde ich am er : 
— d. 16. Mai, von Vormittags Anfang 4 1 . ar 20 Pf. 
9 Uhr ab, im alten Kruggrundſtück, an der 5 manu, 
Ziegelei Rudack, zu jedem * e d Min apellmeifter, 

teile bei ganz geringer nzahlung in offecirt billig a 2 0 | 
N Be en Pi Parzellen, nach Wunſch m e er, S ch 1 5; 12 1 h aus 
der Käufer, verkauſen an 


ocker den 2. Mai 1887. 
Gustav Kunde, Beſitzer 


Schmerzloſe 


12-1500 I. zu 5 T Sonntag, den 8. Maj er.: 


i i Stelle a. e. kl. länd. A .. 
re Militär⸗Concert 


Früh nüchtern gebraucht, befördern sie den Stoffwechsel, wirken lösend und blut- 


2 122 3 4 der Kapelle des Pommerſchen Pionier 
reinigend. Nach dem Speisen genommen, befördern sie die Verdauung, P L bon . 
3 ah 1 0 p £ 1 ll 1 10 n k N, N verhüten und beheben Sodbrennen, Blähungen eto. r. otterie Anf ee = ie 20 Pf 
künſtliche Zähne u Central-Versandt: Lippmanns Apotheke, Karlsbad. Ziehung II. Kl. am 9., 10. u. 11. Mai. e H. R 1 % 
Pl mb en 8 Erhältlich in den Apotheken von Thorn; Bromberg (Kupffender's bfionfe 40 60 Era 6 21 Er 1 — e T, 
* . 1 1 7 7 1 „ « 
10 N. Apotheke); Orone a./Brahe; Inowraslaw (Pulvermacher’s Apotheke) etc, empfiehlt dos Lotteriesftomptoir Segler- 
Alex Loewenson, Straße 91, 8 AREN 7 H öt el = 
Culmer: Etr. | Mariendusger Geldlotterie: Ziehung 2 7 
9., 10., 11, Juni. Hauptgewinn 90.000, 3 
Rothklee, 30,000, 15,000 Mk. baar ohne jeden Abzug. 4 karten 
Weissklee Originsllooſe 2 Mt. 25 Pf Halbe An. 


Zu jedem nur annehmbaren Preife, 


verkaufe ich von heute an, die Beſtände meines Lagers in 
fertiger Wäſche, Leinwand, 
Tiſchzeugen, Handtücher, Bettdrells ꝛc., 


da ich in kürzeſter Zeit Thorn verlaſſe. 

Siegmund Hausdorf. 
Die Ladeneinrichtung iſt billig zu 
verkaufen. 


Schwedisch. Klee; 
Franz. Lucerne, 
Engl. Reygras 
Thymothee, 
Amerik. Mais, 
Spörgel 
Orig. Runkelsamen, 
Möhrensamen, 

ſowie ſämmtliche 
Wald-, Garten- und 
Blumen-Sämereien \ 


empfiehlt in befter Qualität 9 
die Samenhandlung — 4 Gute Bierkiſten — 


offerirt das Lotterie⸗Komptoir von Ernst] © 
Wittenberg, Seglerſtr. Nr 91. eröffnet. 


—— — —— en — — Oringang vom Nonnenthor. 
Nümftliche Gebiſſe. Dre Paar un © 
Plomben, Zahn⸗ und ger au. K. Liplitz, Munk. Markt 436, Tr. 
| erkl. Klobenholz a 
Mundtrautheiten Zern eden 
Königl. belg. approb. Zahnarzt, for x 7 "> 1K a bi . 
N- eee ee 
2 3 nem en. age ein 
Russisch Br ot, donnerndes Hoch, 
feinft. Theegebäck u. beſte n daß die ganze Schmiede wackelt. 
1 üd . 
B. Hozakowski, Thorn, 2 —B — tT? Ent 06 Iten Cacao 1 iduftrirtes Sonntags 
Brückenſtraße Nr. 13. J. Abraham. Arenz Hotel. von Richard Selbmann, Dresden, IU blatt. 
Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (Te. Schirmer) in Thorn. 


® 
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2 

eile 1 M. 30 P. Viertel unthelle 1 Nl. I nebst Sommerpavillon 5, | 
2 5 


d. Jamen-Control-Station zu Danzig. 


fette Schweine 


zu verkaufen 


Hierzu eine Beilage, ſowie 


Stehe unk. 


